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I Sport unb Körperpflege . I
^ II

Natur und Arbeiter .
Die geldgesegneten Herren und Herrschaften rüsten , nach¬

dem sich viele von ihnen bereits an den sonnigen Gestaden der
Riviera Arbeit „erholt " haben, zu einem mehrwöchigen Auf¬
enthalt in irgend einem Seebad oder in den Alpen . Der Ar¬
beiter , der früher sein freudenloses und mühevolles Leben
als eine Schicksalsfügung hinnahm , hat nunmehr auch das
Anrecht auf den Naturgenuß , das ftüher ein unbestrittenes
Vorrecht der besitzenden und wohlhabenden Klasse war , für
sich reklamiert ; er hat erkannt , daß die Schönheiten der Na¬
tur auch für ihn geschaffen sind. Leider ist es nur einem - ge¬
ringen Teil der Arbeiterschaft geboten, einmal im Jahre auf
einige Tage der staubgeschwängerten Luft der Fabrik oder
Werkstatt zu entfliehen und neue Kräfte zu neuem Schaffen zu
sammeln . Um so mehr müßte die Arbeiterschaft ihre freien
Sonntage nützen und unter das grüne Laubdach des Waldes ,
in die freie , belebende, staubfteie Luft unserer heimischen
Berge hinauswandern , um so die Schädlichkeiten der einsei¬
tigen Berufstätigkeit wenigstens in etwas auszugleichen .
Nichts fördert so die Gesundheit , stählt die Muskeln , kräftigt
die Willenskraft und hebt die Lebensfreude , wie das ' Wandern
in der herrlichen Natur .

Aber das Wandern ist nicht nur ein Mittel zur Erhaltung
und Förderung der Gesundheit , es bewirkt auch eine höhere
und edlere Auffassung des Lebens und mehrt die Bildung .
Die stete und innige Berührung , in die der Wandernde mit
der Natur zu treten gezwungen wird , ist die Ursache , daß er
an mancherlei Vorgängen in dieser Natur , die ihm sonst ent¬
gehen , Anteil nimmt . <

Die Natur ist ein aufgeschlagenes Buch, hat uns der große
Forscher Alexander v. Humboldt schön und zutreffend gesagt.
Jeder wahre Mensch soll in diesem aufgeschlagenen Buche
lesen können , soll die Sprache der Natur verstehen. Erst dann
wird ihm klar werden , welche Stellung er selbst im Kosmos
einnimmt . Die Märchen , die man uns in unserer Jugend
über das Werden aller Dinge eintrichtert , sind verrauscht ; wir
stehen mitten in der Natur , zu der wir selbst gehören und mit
deren Lebewesen uns tausende Fäden verknüpfen . Wer mit
solchen Gedanken durch die Welt geht, der kann an dem end¬
lichen Siege des Lichtes und der Wahrheit nicht verzweifeln ,
der kann nicht daran zweifeln, daß das Volk der Arbeits¬
menschen schließlich für alle , die da schaffen , Freiheit und
Gleichheit erringen wird . Daß aber der Proletarier zu solchen
Gedanken gelangt , das bewirkt das Wandern im Freien , das
Beobachten der Vorgänge in der Natur und der beftuchtende
und veredelnde Gedankenaustausch mit gleichgesinnten Men¬
schen.

Wer so seine freie Zeit nutzt, wer solche Andacht draußen
ln der Natur hält , der wird mit seinen Genossen als mutiger
und freudiger Kämpfer zu Tal steigen, die Brust voll flam¬
mender Begeisterung für die Sache der Freiheit . Der wird
nicht anders können , als mutig und mit voller Ueberzeugung
für die Forderungen der Arbeiterschaft einzutreten . Deshalb
bietet das Wandern neben den vielen andern Vorteilen auch
den , daß es zu starken , zielbewußten und verläßlichen Kämp -

fern macht . Wer da in die herrliche Natur hinauseilt , wird
Lebensfreude und Kampfeslust heimwärts tragen . Das Volk
der Arbeit aber braucht körperlich und gefftig gesunde, lebens¬
frohe Kämpfer , die imstande sind, die Waffen des Geistes zu
schwingen, wie sie gewohnt sind, das Handwerkszeug zu
meistern . ^

Interesselosigkeit der Deutschen Turner des 18. Kreises .

Wir lesen in der letzten Nummer des Kreisblattes -des 10.
Kreises der Deutschen Turnerschatt :

Großherzogliche Turnlehrerbildungsanstalt Karlsruhe . Da
bis jetzt nur 18 bestimmte und 2 unbestimmte Meldungen
zum Vorturnerkurs im August eingegangen sind , so ist es
leider unmöglich, diesen Kurs abzuhalten . Man kann dem
Kreise nicht zumuten , wegen 20 Vorturnern - 500 Mk . auszu -
göben . Die geringe Zahl der Meldungen ist um so bedauer¬
licher, als das Grohh . Ministerium des Kultus und Unter¬
richts von sich aus den Kurs genehmigt hat . Weniger Feste
und Wettkämpfe ! Dann bleibt gewiß Zeit und Geld für die so
notwendige Ausbildung der Turnwarte und Vorturner .

Dr . Fr . Rösch
Diese Mitteilung ist ein sehr trauriges Zeichen - für den

-10. deutschen Turnkreis . Von -den ca . 100 000 Mitgliedern , die
der Kreis zählt , sind also ganze 20 Turner , darunter noch 2
unsichere Kantonisten , -bereit , einen Vorturnkurs mitzumachen.
Wenn nun der Landtag die geforderten 500 Mk . bewilligt hätte ,
wäre wahrscheinlich der Kurs doch abgehalten- worden, unbe¬
kümmert um die Teilnehmerzahl . Als seinerzeit die Arbeiter¬
turner des 10. Kreises um Abhaltung eines solchen Kurses nach¬
suchten , sagte die Regierung strikte nein , obwohl die Teil¬
nehmerzahl eine viel größere geworden wäre . Diese geringe
Teilnehmerzahl ist weiterhin eine sehr beachtenswerte Sache
für uns bezüglich der Jugenderziehung . Auf -Seite der
Deutschen kann man den Mund nicht genug ausreisen , um sich
nach „oben" als vorzügliche „ Jugen -derzieher" zu -empfehlen,
insbesondere auf körperlichem Gebiete. Aber an einem Vortur¬
nerkurs teilzunehmen , bei dem unzweifelhaft sehr viel gelernt

wird , dazu hat man kein Interesse . Wenn man die Jugend er¬
ziehen -will , muß man auch das nötige Zeug dazu haben.

Wie ganz anders sieht es da bei den Arbeiterturnern aus .
Als die -badische Regieru -ng das Gesuch um Abhaltung eines
solchen Vorturnkurses für die Arbeiterturner des 10. Kreises
brüske abwies , entschloß sich die Kreisleitung , einen solchen
Kurs ans eigene Kosten abzuhalten unter Leitung des
Bundesturnwarts Benedix aus Leipzig. Die Teilnehmer ,
zahl war trotz weit geringerer Mitgliederzwhl eine höhere
als -bei den Deutschen. Es ist dies ein vortreffliches Zeugnis
für das große Interesse -der Arbeitevturner an der körperlichen
Erziehung des Volkes.

Nun noch eins . Dr . Rösch gibt seinen Freundem den Rat -:
Weniger Feste und Wettkämpfe ! Die Arbeitertur¬
ner stehen schon lange auf diesem Standpunkt , aber gerade -des¬
wegen -werden sie von den Deutschen sehr of-t als unqualifizier -
tere Turner angesehen. Hoffentlich kommt- bei den Herren
jetzt die bessere Einsicht , nachdem einer ihrer Freunde das emp¬
fiehlt , was bei den Arbeiterturnern schon längst praktisch durch¬
geführt ist . Ja , „Teu -tschens " sind eben in der Welt voran , aber
nur im — Hurrabrüllen und in der Byzanftenereil e.

Die Arbeiter und der Sport .
Mit Bedauern sieht heute -der aufrichtige Sportfreund , wie

seine Ideale mit Füßen getreten werden. Noch nicht lange ist
es her , daß -der Fußball bei uns heimisch wurde. Welche un¬
endlichen Freuden versprach er zu bringen . Halbnackt an einem
kalten Winternachmittage herumlausen , sich auf der weiche Wiese
tummeln bis zum Atemverlieren . Laufen , immer lausen , stark
sein und rasch und geschickt , -den Wind mit vollem Munde trin¬
ken, spüren , wie Nerven , Herz und Muskeln sich regen, sich im
Grase rollen , wieder werden der große menschliche Bruder der
Natur , und immer lausen und immer lausen . Und ähnliche
Gefühle -löst vorweg jeder gesunde Sport aus .

Aber leider , aller Idealismus wird heute in Münze um-
gewandelt , ausgebeutot , in Tarife gekleidet , wie jedes Handels¬
objekt .

Turnen , Ringen , Fußball , Radfahren , selbst der Flug des
Aeroplans dienen nur als Vorwand, um Geld zu verdienen.
Ta verfolgen- die Berichterstatter vierzehn Tage lang mit dem
Bleistift in der Hand einen Wettkampf zwischen ein paar mensch¬
lichen Fleischklum-pen. Und das Publikum ? Mutz es nicht von
solchem Treiben angewidert , alles Jntereffe für den wahren
Sport verlieren ? Doch was tuts ? Hauptsache ist , daß es durch
eine unverständige Kritik immer wieder an den Ort solcher
Schauspiele gelockt und die Kaffe dadurch gefüllt wird . Leute
.denen Körperbewegung, Spiel und Sport persönlich Not täte ,
stehen mit offenem Munde da , und verfolgen den vermeintlichen
„Wettstreit " angeworbener Personen . Sie regen sich auf über
„falsche Griffe "

, die -doch so notwendig zum Gewerbe sind , um
dem Publikum -den Schern -des Ernstes vorzugaukeln.

Demgegenüber haben unsere freien Sportverein « den
alleinigen Zweck der Körperpflege und der Förderung der Volks -
krast und Volksgesundheit. Sie treten nicht vor die Oeffent -
lichkeit , um Geld für sich oder für andere zu verdienen, sondern
nur , um den Sport volkstümlich zu machen - und ihm durch Ver¬
anschaulichung neue Freunde zu gewinnen. Treibt selbst Sport
und Körperpflege ! Das ist -die Losung, -die sie den Arbeitern
verkünden. Wir brauchen ein starkes Geschlecht, nicht neu¬
gierige Schwächlinge, die bezahlte Kraftmenschen bewundern .

Fußballspiel . Dar Fußball -Rückspiel zwischen Turnverein
Aue bei Durlach ( Freie Turnerschaft ) urid Freie Turnerschaft
Kleinsteinbach der 1 . und 2. Mannschaft fand Sonntag , 22 . Juni ,
in Ane statt . Konnte Aue 2 im ersten Spiel den Sieg an - sich
ziehen, so mußte sie sich der kombinierten Mannschaft mit 0 : 3
Toren beugen. Die 1 . Mannschaft mit Ersatz konnte mit 3 : 2
siegen . Sonntag , 29. Juni , Wettspiele zwischen Durlach und
Aue 1 . und 2. Mannschaft in Aue .

Eine Lehranstalt für Körpererziehung. Der Hauptausschuß
für Körpererziehung in H a ni b u r g hat -dem Senat der Stadt
Hamburg - die Bitte unterbreitet , -er möge Sorge tragen für Er¬
richtung einer hamburgischen Lehranstalt - für Körpererziehung,
in der Einrichtungen zur Ausübung von Turnen und Sport mit
einem wissenschaftlich geleiteten- Laboratorium zu- vereinigen
wären . „ Aufgabe einer solchen Lehranstalt wäre es, auf wirt¬
schaftlicher Grundlage durch Forschung und Beobachtung sestzu-
stellen , was im Turn - und Sportbetrieb als nützlich und was
als schädlich zu betrachten ist für die körperliche Entwicklung
unserer Mitbürger , Spiel - und Sportleiter auSznbilden , und
endlich aufklärend zu wirken und dadurch -das Jntereffe für Tur¬
nen und Sport in alle Kreise zu

*
-tragen ."

Radrennen und Radfahren . In der Generalversammlung
des Ar-bei -ter -Radsahrervereins Berlin ( Solidarität ) kam es
kürzlich zu einer Aussprache über die Bedeutung das Radren¬
nens für die Arbeiter . Alle Redner wandten sich gegen die
unsinnige Rekordjägerei , wie sie auf den Rennbahnen zum
Ausdruck komme . Das sei kein Sport , habe mit ihm nicht das
geringste zu tun und sei es nur bedauerlich, wenn noch Arbeiter
an diesem Unfuge Jntereffe nehmen. Der wirkliche gesunde
Sport des Radfahrens werde durch die Radrennerei nur ge¬
schädigt . Der Arbeiter -Radfahrerbund duldet in seinen Reihen
weder Berufsfahrer noch läßt er das Trainieren zu. Er hält
auf die Ausübung eines gesunden -Radsports , der seine An-
Hänger hinousführt in die freie Natur und, in den richtigen
Grenzen betrieben , Körper und Geist kräftigen kann . Die blöd¬
sinnige Kilometerfresserei auf den Rennbahnen liege nur im
Interesse von reklamesüchtigen Fahrradfabriken , gewinnsüchtigen
Radrennbesitzern und — goldlüsternen Rennfahrern .

flus dem Lmrde.
Offenburg.

— Schwarzes Maulheldentum . Die Nummer 140 der
„Osfenburger Zeitung " vom 19 . Juni macht ihrem schwarzen
Herzen durch folgenden Angriff gegen den Deutschen Bau -
ar -beiterverband Luft : „Sozialdemokratischer Terroris¬

mus . In der -der christlichen Arbeiterbewegung freundlich ge-
sinnten Presse könnte unter obigem Titel eine ständige Rubrik
eingerichtet werden . Meist haben in den großen Städten die
christlichen Arbeiter unter dem Druck zu klagen , der vcmden
sozialdemokratischen Freiheitshelden ihnen gegenüber ausgeführt
wird . „Rot oder kein Brot " ist -der Grundsatz vieler Genoffen .
In der neuesten Zeit scheint diese Gewaltpolitik auch in Offen¬
burg zur Anwendung zu kommen . Die christlichen Arbeiter
auf den Bauplätzen können hiervon ein Liedchen singen . Mit
allen Mitteln wird versucht, die Arbeiter in den sozialdemokra¬
tischen Bauarbeiterverban -d zu zwängen. Jede freie Minute
wird - auf den Bauplätzen- von- den sozialdemokratischen Agi¬
tatoren zu der skrupellosesten Agitation benützt . Nur um Ruhe
von diesen Plagereien zu haben, lassen sich so manche in den
sozialdemokratischen Verband gegen ihre Ueberzeugung ausneh¬
men . Dtehrmals wurde von diesen- -den christlichen Arbeitern
gegenüber betont : „ Wir können es einfach nicht mehr aushalten ,
we-nn wir uns nicht sozialdemokratisch organ-isieren -" . ES ist
dieser Terrorismus um so verwerflicher, als derselbe gerade
von leitenden Personen der hiesigen sozialdemokratischen
Organisationen ausgeübt wird . Wie würde -doch von den Gc -°

noffen über Gewissensknechtung geschimpft -werden, wenn von
unserer Seite mit solchen Mitteln gearbeitet würde. Eigen-

I artig ist sodann auch die verschiedenartige Behandlung bet der
Ausnahme in den sozialdemokratischen Verband. So erklärte
uns ein Arbeiter , er habe 3 Mk . Ausnahme bezahlen müssen ,
ein anderer dagegen sagte, von ihm habe man nur 1,50 Mk/
-verlangt . Es wäre doch interessant , zu erfahren, womit diese
auffallende Tatsache begründet wird . Daß die Genossen bet
einer solchen Agitation auch mit der Wahrheit- manchmal in be¬
denklichen Konflikt kommen, ist leicht erklärlich. So sagte ein
Qbergenoss-e , -daß jeder , der in den christlichen Verband Über¬
tritt , dort zehn Wochen die Beiträge nachbezahlen müsse. Den
Beweis für diese Behauptung schenkt er sich natürlich als echter
Kautskyjünger . Aus dem ganzen Vorgehen der Genvffen kann
der christliche Arbeiter nur eine Nutzanwendung ziehen: Hinein
in die christliche Organisationen ! Gerade für di« Bauarbeiter
besteht an hiesigem Ort eine starke Zahlstelle , möge jeder, der
seine Ueberzeugung hochhält und echten ManneSmut besitzt, sich
ihr anfchliehen. Dadurch kann der Ueberrmrt der Genvffen am
besten gedämpft werden.

Also auf den „Terrorismus " -der Mitglieder des Deutschen
Bauarbei -tervsrban -des ist es zurückzusühren, daß es bei den
Bau -Christen nicht vorwärts gehen will. Es gehört wirklich
eine starke Portion Mut dazu , von Terrorismus zu faseln, wäh¬
rend man selbst das Tollste auf diesem .Gebiete leistet. Ist
dem Artikelschreiber der Griesheimer Fall nicht bekannt?
Wie ein Wild wurde dort ein Freiorganisievter gehetzt, weil er
sich weigerte , dem christlichen Verbände beizutreten . Selbst im
Beichtstühle wurde alles aufgeboten, um ihn- zum Anhänger der
Zen-trumsgewerkschaft zu machen .

In diesem Frühjahre hat man in Offenburg alles möglich«
versucht, um einen Teil der Bauarbeiter ins christliche Lager
zu ziehen. Allerdings -ohne Erfolg . Sowei-t haben sich die
Osfenburger Bauarbeiter doch schon entwickelt , daß sie unter¬
scheiden können, wo ihre Rechte am besten gewahrt werden. Wo
waren denn die christlichen Vertreter von Ofsenburg, wenn eS
in den letzten Fahren galt , die Rechte der Bauarbeiter zu
-wahren ? Wie oft mußte die Leitung des Deutschen Bauar -
bei-terverbandes die Kastanien aus dem Feuer holen? Oder
nennt man es „ Mut ", wenn die christliche Leitung von Offen-
bürg nicht einmal an den Tarifverhandlungen - teilnchmen will,
auS Angst, entlassen zu werden ? Was uns in Offenburg not-
tut , ist eine gute Organisation . Von diesem Ziele wer¬
den uns auch christliche Maulhelden nicht abbringen können .

Dann will der Zentrumsverband auch gern wissen , warum
einige Kollegen 3 Mk ., andere aber nur 1,50 Mk . Eintrittsgeld
haben zahlen müssen. Ihre Neugierde soll -befriedigt werden.
Vor der Lohnbewegung wurde beschlossen, von allen Eint -ve-
tenden 3 Mk . Eintrittsgeld zu verlangen . Nach unserem Sta¬
tut ist dieses zulässig. Man wollte mit diesem Beschluss« von
den Kollegen, welche sich seither um den Verband- nicht geküm¬
mert hatte — darunter auch einige früher christlich organi¬
sierte — ein kleines Entgegenkommen haben. Wäre es zum
Kampfe gekommen, hätten -doch diese Kollegen auch ihre Unter¬
stützung -bezogen. Nach der Tariserneuerung wurde dann be¬
schlossen, ben-' Eintritt auf 1,50 Mk . herabzusetzen . Vielleicht
erklärt uns aber auch der A-rtikler , -daß seitens der christlichen
Organisation - in den verschiedensten Fällen das Statut nicht
erngehalten wurde . Hat man es vielleicht getan , nur um Mit¬
glieder zu kapern ? Wir gönnen den Christen ihre „ starke"

Zahlstelle. Wir ha-ben uns bei -der gemeinschaftlichen Statistik
über diese „Stärke " überzeugen können. Hoffentlich kommt dies«
Stärke sowie der „echte ManneSmut " auch zum Ausdruck , wenn
es gilt , die Rechte der Osfenburger Bauarbeiter zu wahren.

Ans den übrigen Sermon einzugehen, können wir uns wohl
ersparen . Mit abgeschmackten München-Glattbacher Phrcffen
kann man j-a nur eine Zeitlang operieren . Also Bauarbeiter
Offenburgs , geht dorthin , wo eure Rechte vertreten werden!
Werdet Mitglieder des Deutschen Bauarbeiter -Verbandes :

LandwIrtfcfoaftUcbee.
* Aus dem Kinzigtal wird uns geschrieben : Die schweren

Aprilsröste haben glücklicherweise nicht alle Gegenden unseres
Lande? -betroffen , und die phantasievoll aufgeputzten Berichte,
die mit -Schlagwörtern wie „ total vernichtet" und anderen ar¬
beiteten , werden durch eine der Mannheimer „ Dolksstimme " jetzt

'

zugegangene Zuschrift ins richtige Licht gerückt . Es heißt dar
Der Preis , den die Händler für die Kirschen bezahlen , ist im
Kinzigtal innerhalb weniger Tage von- 35 aus 22 und 20 Pf .
pro Pfund herabgegangen . Es gibt einige Lagen- innerhalb des
Kinzigtales , in denen die Kirschenbl -üte wenig oder gar nicht
erfroren ist , so z . B . bei Berghaupten . Da auf -dem Hvchschwarz.
Wald eine gute Kirschenernte in Aussicht steht und -die dortigen
Kirschen min auch auf dem Markt erscheinen , wird -der Preis
für dieses Frühobst rasch noch weiter herabgehen.

Lerantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten und Feuilleton : Wilhelm Kolb ; für den übrigen
Teil : Hermann Kabel ; für die Inserate : Gustav Krüger ; alle
in KarlSru -he, Luisenstraße 24.
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empfehlenswerte Restaurants ÄSBÄ ’.« -
Ane bet Durlach .

„ gum Schwanen ".
Berkehrslokalder Gewerkschaften .
Schöner Saal u . Gartenwirtschaft
Kegelbahn. Jede Woche Schlacht¬
tag. Karl Erb , Metzger u . Wirt.

BerghlMse». „Krone".
Lokal des Arbeitergesangvereins .
Großer Saal , Nebezimmer ,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp .

Ettlingen. Brauerei Heusle.
Berkehrslokal der Gewerkschaften
Nebenzimmermit Klavier. Gute
Küche, reine Weine. Eigene
Schlachtung. "
Emil Jehlc » Metzger und Wirt.

6aggettau. „Post".
Lokal des Arbeiter-Gesang¬

vereins . Großer Saal . Neben¬
zimmer, Gartenwirtschaft, Kegel¬
bahn. *

Florian Hurrle Wwe.

Möhlburg, Goldener Hirsch
Schöner Saal (300 Pers . ) , Neben-
zimmer m. Klavier, schall. Garten ,
Schremppsches Bier, hell u. dunkel ,
jede Woche Schlachttag.

Josef Joas .

Rvp-nrr. ZähriugerLöwen.
Parteilokal . Verkehrslokald. Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier. Eig . Schlachtung.

Bes. : Fr . Kraft .Aue b. Durlach. Waldhorn.
Empfiehlt seine geräumigenLokalitäten b . Ausflügen. GroßerSaat Nebenzimmer. SchönerGarten . Karl Oehler ,

Metzger und Wirt.

Berghause«.
„vrauerti Aagner".

Empfehle d . Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. Bereinsausflügen .Saal , Nebenzimmer in . Klavier.
Eig. Schlachtung. Emll Rüde .

Ettlingen. Zum Reichsadler .
Großer Saal für Vereine und
Versammlungen. Großer schatti¬
ger Garten , ff. Moninger Bier
Eigene Schluchtung . *

K. Seifert .

Grünwettersbach . „Adler".
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m. Klavier,
ff. Eglau-Bier. Eigene Schlach¬
tung. Wilb . Kappler ,

Metzger und Wirt.

Mühlburg . „iumfamm “.
Schöner Garten mit gedeckter
Halle. Nebenzimmermit Klavier.
Moninger Bier (ff Kaiserbier).
Eigene Schlachtung.

Fr . Kümmerle .

Küppurr. „Testbalk".
Lokal des Arbeiter-Gesang- und
Arbeiter-Turn-Bereins . Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard¬
zimmer. SchönerGarten . Eigene
Schlachtung. A. Korumüller .B.-Badev. Bratwurstglöckle

Partei - und Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier. Vorzügl.
Küche. Eigene Schlachtung,
t E . Müller .

Berghause«. „Bären" .
Gartenwirtsch. mit anscht Saal
(Parkettbod.), groß. Nebenz . mit
Klav. , origin. Nebenz . : Nordpol,
Eichenrinde u. Birkenrinde. Eig.
Schlachtung. Selbstgezog. Weine ,
ff. Seldeneck -Bier. R . Scherer .

Ettlingen . *

„3tnn roilbea Mm".
2 schöne Nebenzimmerm. Klavier
für Vereine, ff. Huttenkreuzbier.Gute Küche, reine Weine . Eigene
Schlachtung. Hugo Speck.

dagrltia. ..Zur Kaimt“.
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen faffend ). Neben¬
zimmer. Eigene Schlachtung.

Ad. Wurm.

Mühlburg. ,Iur Kaisrr>Ltt'.
Großes NebenzimmermitKIavier
speziell für Vereine. Jeden Mitt¬
woch Schlachttag. ff. Sinner Bier.
Jeden Sonntag Bockwürste.
Karl Wagner , Metzger u. Wirt.

Teutschneureut. „Z. Lamm"
Großer Saal für Vereine (500
Personen). 2 Gesellschaftszimmer .
Gartenwirtsch. ff. Seldenecksch.Bier . Eigene Schlachtung.
Adolf Meinzer , Metzg. u. Wirt.

Beiertheim. Schuapsjörg.
Großer schattiger Garten , Saal
und Nebenzimmer mit Klavier,
ff. Moninger Bier. Eigene
Schlachtung.

Inh . : L. Urschler .

Blankenloch .
„Zum Camm“.

Großer Saat Nebenzimmer mit
Klavier. Kegelbahn. Eigene

Schlachtung.* Joh . M . Raber .

©Hingen. „Lome".* Große schall. Gartenwirtschaftmit Gartensaal , Saal u . Nebenz .mit Klav. f. Vereins festlichkeiten.
ff. Moninger Bier . Eig . Schlacht .
Friedr . Furrer , Metzger u.Wirt.

Hohenwettersbach.Hochbnrg.
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u. Neben¬
zimmer mt Klavier. Schöner
Garten . Eigene Schlachtung.
Jnh .: A.Kosv »uer,Bierbr .u.Wirt.

Riutheim. Zum Schwanen.
Parteilokal . Großer schattigerGarten , neu renoviert . Nebenz .mit Klavier, ff. Schrempp'scheSBier . Jede Woche Schlachttag.

Adolf Schindel .

T . -Neurrut. Zu« Waldhsr «.
Für VereinSauSflügebesonders

empfohlen . Großer schöner Saal ,
Nebenzimmerm. Klavier, Garten¬
wirtschaft . Eigene Schlachtung.Wil . Knödel, Metzger u. Wirt.

Krierthem . Seirrthrimer Hof
Lokal des Arb .-Gesangv. Freiheit .2 schöne Nebenzimmer, ff. Bier,hell u. dunkel , aus der Brauerei
A. Printz. Eigene Schlachtung .
Spez, : Ochsenmaul - od.Sülzsalat .

Bulach. „Traube".
Lokaf des Arbeiter-Turnvereins .
Schöner fchatt ' gerGarten . Neben¬
zimmer. Großer Saal . Schrempp»
scheS Bier. Jeden Donnerstag
Schlachttag. M . Martin .

'

Ettliugeu. GamNuushalle .
* Lokal des Arb .- Gesangvereins
. Eintracht" u. der freien Radler .
Großer Saal , Nebezimmer, Gar¬
tenwirtschaft. Eig. Schlachtung.

Heinrich Traut.

Saitlingen . „Linde".
Lokal des Arbeiter-Gesang- und
Radfahrervererns . Großer Saal .
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft.

Karl Kaurmerer »*
Metzger und Wirt.

Rintheim.
„ Zur friettricdzlrront “.
Großer Saal (400 Pers .) , auch
für Tanz»AuSflüge . SchattigerGarten . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Bes . : W . Schänfele.

M . .Nr«rt«t. „Zum Hirsch".
Saal f. Vereinsausflüge, großes
Nebenzimm . m . Klavier . Garten¬
wirtschaft. ff. Seldenecksches Bier ,

Eigene Schlachtung .
Christian Ruf , Metzg. u. Wirt.

Berghaasea . „Adiek ".
(Beim Bahnhof.) Großer schall.Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Reine Weine . Eigene
Schlachtung. Bes . : Y . Wagner .

Daxlandea . KarlsruherHof.
Lokal des Arb.-G.-B. Edelweiß,Freie Turnersch. u. Maurerverb .
Grober Garten . Kegelbahn.
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Bier . Hmik Kkinglrr .

Snggennn . BMWe.
Parteilokal . Verkehrslokal der

Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Garten . *

L. Steimer Witwe.

SaaldM Mähldmg.
Verkehrslokalder Gewerkschaften .
Schöner schattig . Garten , großes
Nebenzimmer, Kegelbahn. Vor¬
züglicher Stoff Löwenbräu. Eig.
Schlachtung. A. Heil .

Klkiu -Köppurr. „Schloß
".

Geräumige Lokalitäten für Ver¬
einsausflüge . Großer schattigerGarten mit Terrasse. Gute Küche.Reine Weine. — Telephon 3475 .

Fr. Äschinger.

Wolfartsweier .
„Friedenslinde".

Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer schattiger
Garten (250 Pers ). ff Moninger
Bier. August Armbruster .

Berghansen . » Zur Kanne ".
Parteilokal , Berkehrslok. der Ge¬
werkschaften . 2 Nebenz ., Saal
Gartenwirtsch., Lokal des Arb . -Radf.-Ber. , Lokal des Fußballver.
» Freie Vereinig . " W . Metzger .

Durlach . „Blume"
Großer Saal und Nebenzimmer,
schall. Garten mit neuerbautem
Gartensaal . Eigene Schlachtungmit elektr . Betrieb . Telefon 24.

Fr . Manuherz .

@ernshad|. Bad. Has.
Große und kleine Lokalitäten,Tanzsaal. Kegelbahnen, Frem¬

denzimmer.
Pension von Mk. 3 .60 an.* v. Müller .

„Hansa"
, Aeiahnsea.

Große geräumige Lokalitäten.
Gesellschaftszimmer mit Klavier.
Saal (200 Pers .) . Großer schall.
Garten . Haltestelle der Straßen¬
bahn. Karl Speck, zur Hansa.

K!. -R8ppurr . „GrauerSaum"
Großer schattiger Garten , mit
Eingang v . Durlacher Waldweg.
Großer Saal u. Nebenz . Prima
hausgem. Wurst u . Fleischwaren.
Christian Ade , Metzg. u . Wirt.

/^ H^ erset gelesene Volks-
S| | 4 fremde nicht sott.ZJO sondern gebt sie zur

Agitation weiter.

WMWMeb - RegM
Am Sonntag den 88 . d. M . verkehren anläßlich derKarlsruher Ruder -Regatta die Linien . 1" und . 2 " zwischen

» Durlach"' und „ Rheinhafen" von 1 Uhr mittags ab mit Anhänge¬wagen in Zeitabständen von 6 Minuten ; zwischen „Hauptbahn¬hof" und »Rheinhafen" laufen besondere Einsatzwagen in einer
Wagenfolge von 5 Minuten .

Karlsruhe den 27 . Juni 1813 .

Städtisches Stratzenbahnamt .
1810

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren und Weine en gros. (Telef. 3335) . |

Detail - Verkaufsstellen :
Karlsruhe : Amallenstr. 27, Rheinstr . 34a ., I

Wilhelmstr. 30, Bernhardstr . 8.
Knielingen . Teutschneureut . Hagsfeld ,Blankenloch .

Wir empfehlen :

100 Zentner Zwetschgen-
und gemischte

JKarmelade
[ lose gewogen . . . per Pfd. 22Pfg .
Original-Eimer v. 25 Pfd. „ „ 18 „

Sowie sämtliche bekannten Sorten
stets frisch und in fst . Qualitäten.

1809 .

Ziehung sicher 12 . Juli

Wohlfahrfr
Lotterie!

2022Gew. LGesamtw . v.

12000ns.
Hauptgewinn

SOOO M »
Offenburger

Jubiläums - Lotterie
Ziehung am 23 . Juli

Gesamtwert d. Gewinne

30000 R.
Hauptgewinnvoöo M .

Wohlfahrts -Lose ä SOL ,
11 Lose 5 cM,

Offenburger-Lose ä
11 Lose 10

Porto und Liste je 2SL,
empfiehlt 1558

J. StQrmer
Lotterie - Unternehmer j
Filiale : Kehl a . üb., Bauptsir . 47.
In Karlsruhe : Carl Götz* |
üebelstr . 11/15 , Gebr. übbringer , j
Kaiserstr . 60 , Woeraer & :
Webrle, Erbprinzenstr . 29.

r?

Stuhlflechterei
K. Lauinger, Marienstr . 75, 4,

*r Benanoiuna ni (h Bsnsndiune

HaacheMmdiger
sGg.Schneider. Stuttgart .«M/S '

zZ' » i
l. Wärtt . N- turhrU-KqNtutMir für Haar - u . BarlwuchSstürungen , sowie Haarpflrae .Sprich. und Behandlungsstunden : 9—12 trab 2—7 UhrSonntags von 9—12 Uhr.

Jedes Vernünftige Z
lasse sich den Belehrungsprospekt zur Be¬
handlung der Haare „ Von der Wiege bisins Atter " von obigem Institut kostenfrei

einsenden. _

Ettlingen.
Restauration zum alten Fritz

Ecke Durlacher - und Huttenkreuzstraße
:: vis-ä-vis der neuen Uaterofflzierschule. r.

Ren erbaute schönste Lokalitäten am Platze — Ausschankvon ff. Huttenkreuzbier — hausgemachte Wurstwaren.
Inh . : D. Weisenburger ,464 früher „ Gasthof z. Sonne " .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b .
- Telephon 2451. - _ _ _

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen . «

Arbeiter ! Agitiert für istnilDlliäfttunh.

>Beste «.
MgeWUtt !

Marke „ Schwapp "

5 1686
460lOO Stück

Marke „ Drossel "
und andere

3 Stück 1 0
100 stüi 2 .70 i

Otatritur wie neu . große An.
LNlUfkl zahl wissenschaftlich«und andere, wie Engelhorn Ro¬
manbibliothek lSOO Stück) vier
Jahrg . Simplizisiimus , Platens
Heilkunde , Bibliothek berühmterAutoren, Romane und Novellen .
Bachstr . 58 , 4. St .zu verk . , 7̂

fast neu, billig
, . - zu verkauf .
I Scheffelstr . 56 , 8. Stock, links.

Ml » TMerz - Perle !
Gesetzlich geschützt Anerkannt hochfeines Apfelgctrünk.

- Alleiniger Fabrikant :

S. Scheu
Mineralwasserfabrik 1441

Durlach. Telefon 235.
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